
Bon den Grumdwerfen.

Einleitung.

 

Bom Urfprung des Waffers. Allgemeine Meberfiht
der Terrainfenntnig. Borläufige Bemerfungen.

$. 223. Die Terraintenninig wird gewöhnfich im mili-
tairifchen Sinne genommen, obgleich diefelbe als eine für fi

beftehende Wiffenfchaft angefehen werden fann, da fie außer

ihrem Einfluffe auf Truppenftellung nod) ihren andermweitigen

Nusen hat. Die Terrainfenntniß ift nämlich diejenige Wiflen-
foHaft, weldhe ung den Zufammenhang und die Verhältniffe aller

Theile einer Gegend nder, im allgemeinen Sinne, der ganzen

Erdoberfläche Fennen Iehrt. Da biefe Erdoberfläche aus Bergen,

Thälern, Gründen, Flüffen, Seen u. f. w. zufammengefest ift,

fo Vehrt uns die Terrainfenntniß alle diefe Gegenftände ihrer

Beichaffenheit und Verbindung nah Fennen. Daß die Natur

diefe Gegenftände nach gemwiffen Grundfäsen gebildet hat, noch
bildet und immer bilden wird, ift gewiß, und jeder aufmerffame

Beobachter muß fi) davon überzeugen, obgleich er bei feinen

Unterfuchungen au auf gemwiffe einzelne Inregelmäßigfeiten

fioßen wird, Die als Abweichungen von der Regel anzufehen

find, und an welchen er entweber Die Wirfungen gewaltfamer
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Revolutionen oder menfchlicher Einrichtungen wahrnehmen wird,
fobald das Terrain ihren Wirkungen hinderlich und für ihre
Kraft nicht unüberwindlich ift.

$. 224. Man hat allgemein angenommen, daß das Ur
gerippe der Erde ein Gewebe von Granit, und die übrigen Erd-
mafen als fpätere Anfäge anzufehen feien. Die höchften Ge-
birge find fämmtlich Urgerippe, aber aud) Fleinere gehören zu
biefer Gattung; fie unterfcheiden fi) von jenen durd) das Gra-
nitartige ihres Steines fowohl, als dur) das Ganze und Zu-
fammenhängende ihrer Rüden. Die Gebirge fpäteren Urfprun-
ges find nicht ‚granitartig, ftellen dem Auge mehr einzelne Berge
gleich aufgetriebenen Beulen dar, und bilden mehrere Thäler,
deren Erffärung fehwieriger ifl. Bei dem erften Blie, den
man auf die Erdfugel wirft, entdedt man in der Zufammen-
fegung berfelben Land und Wafler als Haupttheile, und mit
diefen wollen wir ung befchäftigen.

$. 225. Um fih von dem Zufammenhange ber Erdober-
fläche fowohl über als unter dem Waffer eine richtige Bor-
ftelfung zu maden, denfe man. fih in Fig. 297. ‚drei Eirfelfinien
um ‚ben. Erbball, die vom Mittelpunfte der ‚Erde fo. weit ent-
fernt find, daß die äußerfte A die Spike d der höchften Berge,
bie ‚zweite, mit ber. erften. parallel Yaufende B die Oberfläche des
Dreans, umd bie dritte CO endlich, die ebenfalls mit den beiden
erften parallel Täuft, ven tiefften Grund des Meeres eee berührt.
Die mittelfte diefer Cirfellinien ft die fogenannte Hprizontallinie
($. 237.), mit welcher. die Oberflächen aller ftilfftehenden Flüffig-
feiten von ber. des Desans bis zu der des Wafferglafes parallel
laufen. Sie gab bie erfte Beranlaffung zur Erfindung der Waffer-
waage, mit deren Hülfe man bie fenfrechte Höhe der. Berge ber
ftimmen fann.

Nach der Angabe der Geographen fol die größte Tiefe des
Meeres der äußerften Höhe der Berge gleich fein. Condamine
giebt die Höhe bes Chimboraffo, «als des Höchften der-Gordilleras

. in Südamerika, auf 19,985 Fuß an. Auf diefe Weife betrüge
die Tiefe des Meeres fomohl, als die sonfrachte Höhe der Berge
nicht ganz eine deutfche Meile.

Die allgemeine Eintpeilung der Gre ift, wie befannt, bie
in. feftes Land amd in Infeln. ‚Obgleich alles fefte Land ale
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Sufel betrachtet werben Tann, jo werden bod nur bie großen

zufammenhängenden Stüde, welche unter dem Namen Welt-

theile befannt find, feftes Land genannt; alle Heineren, von

diefem dur) Das Meer abgefonderten Stüre nennt man Infeln.

Ehen fo wird das Waffer in große Weltmeere, Meerbufen und

Seen eingetheilt.

$. 226. Da die Horizontallinie diejenige Grenze ift, melde

die Schaale der Erde von der Waflerfläche des Weltmeeres ab-

fehneidet, fo müffen nothwendig alle Thäler, welche unter diefer

Horizontale Tiegen, mit Waffer angefüllt fein, fofern e8 Die po=

röfe Deaffe der Erde erlaubt. Diefe erwähnte Horizontale nennt

man bie wahre Horizontale, und zwar erftend deshalb, weil

feine Wafferfläche außer ihr tiefer Tiegt, zweitens weil Die meis

ften Meerbufen Feine waagerechte Wafferfläche Haben, und brit-

tend weil die Flächen der übrigen Meerbufen, Seen und Ge-

wäffer wieder unter einander äußerft verichieben find und folglich

al3 allgemeiner Maßftab nicht dienen Fünnen. So vereinigt fi)

3. DB. das große mittelländifche Meer ‚bei Cadir mit dem Deean,

das fohwarze Meer hängt mit dem ägeifchen und diefes wieder

mit dem mittelländifchen zufammenz das Faspifche aber, welches

mit dem afomwfihen Meere durch einen unterirdifchen Canal ver-

bunden fein fol, hat in Diefes Tegtere feinen Abflug — alles

Beweife von der Berfchiedenheit ihrer Horizontale. And wie

fehr find die Gewäfler des feften Landes in ihrer horizontalen

Lage unter fi verfchieden, unter welchen befonders die Klüffe,

wegen ihres natürlichen Falles, gar Feine waagerechte Wafler-

fläche haben.
Folgendes mag zur Erläuterung der wahren und der fchein-

baren Horigontalen dienen, da man mit diefen Wörtern Teicht

einen umvichtigen Begriff verbinden Fünnte. Ilnfer Weltförper

wird als eine Kugel vorgeftellt, auf deren Oberfläche fih nur

diejenigen Punkte in einer ‚horizontalen Lage befinden, Die vom

Mittelpunfte der ‚Erde gleich weit entfernt find. Da num die-

jenige Linie, die zwifchen zwei horizontal Tiegenden Punften ge-

zogen:werben fann, wenn es eine Horizontallinie fein foll, dDurd=

aus in allen ihren Theilen ‚oder Punkten vom Mittelpunfte der

Erde gleichweit entfernt fein muß, fo wird, da bie Erbe eine

Kugehiift, auch:diefe Linie eine Bogenlinie werben, da fie gleichfam
16*
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bie Peripherie ber Erde felbft if.» Sede gerade Linie alfo, Die
ih von einem Punfte der Erde zum anderen ziehen Tann, ift
nicht als wahre, fonbern nur als eine fcheinbare Horizontale
anzufehen. Unfer Auge erblickt blos die Gegenftände nach einer
geraden Linie, wir können daher nur die Tangente eines Bogens
bemerfen, den Bogen felbft aber mathematifch. berechnen. Sp
viel von der Horizontalfinie.

$. 227. Aus dem Borhergehenden erhellt, daß die Snfeln
DIS Durch Thäler von verfchiedener Tiefe und Breite, welche
unter der Hprizontalen Tiegen und mit Waffer angefüllt find,
vom feften Lande abgetrennt werden. Hängt ein folches Stiüd
Erde aber noch an irgend einem Theile, er fet fo geringe ala
er wolle, mit dem feften Lande: zufammen, fo nennt man e8
Halbinfel. Je nachdem nun diefe Exbtheile mehr oder weniger
mit dem feften Lande verbunden find, viel oder wenig über der
Meeresfläche hervorftehen, diefe oder jene Geftalt haben, einzeln
oder in gewiffer Anzahl beifammen liegen, je nachdem hat man
ihnen die Namen Jnfeln, Halbinfen, Erdzungen, Archiyeln,
Sandbbänfe und Klippen beigelegt.

Das Bild unferes Erbbodens gleicht einem Körper, auf
defien Oberfläche fih eine Menge Beulen son verfehiedener Ge-
ftalt und Größe erheben. Denft man fi die Vertiefungen zwi-
fchen diefen Beulen bis zu einem gewiffen Grade mit Waffer
angefüllt, fo hat man im Großen die richtigfte Abbildung unfe-
rer Erbe,

$. 228. Eine Infel ift nichts anderes ald der aus dem
Wafler Hervorragende Theil eines Gebirges, der oft fo beträcht-
lich ift, daß ganze Nationen ihn zu ihrem Wohnftse wählen.
Dergleichen find bie britifchen Infeln, Sieilien, Eorfifa, Japan,
Java, Eeylon, Madagascar u. a. m. Dft ragt über der Ober-
fläche des Meeres ein Gebirge nur mit feinen äußerfien Ruppen
hervor und bildet auf Diefe Weife eine beträchtliche Anzahl Hei=
ner Infeln, die alsdann den allgemeinen Namen der Archineln
befommen, deren bemerfenswerthefte der: griechifche Archipelagus,
die Mofuffen, Maldiven, Latronen u. a. m. find. Eben fo find
Sandbänfe und Meeresffippen nichts anderes als die Außerften
Kuppen der Gebirge, welche nur eben über ber Meeresfläche
herporragen, Sind e8 fchroffe Felfenfpisen, fo nennt man fie
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Klippen, find e8 verfandete Bergrüden, fo heißen fie Sand»

bänfe. ı f

+$:229. Eine Exdenge ift der fchmale Rüden zweier über

dem Waffer heruorragender Gebirge, Die. gleichfam von beiden

Seiten: dur Waffer zufammengedrängt feinen. Dergleichen

Erdengen verbinden Süd- und Nordamerika bei Mexico, Aften

und Afrifa bei Suez u. f. w. Eine Erdzunge ift ein ins Meer

fpringender Gebivgsrüden. ‚So fünnte man ganz Italien als

eine, Erdzunge betrachten; Fleinere giebt es in Menge.

Sp wie dur die Näherung zweier Meere eine Erdzunge

entfteht, fo. bildet im umgefehrten Falle die Näherung zweier

Ufer eine Meerenge, 3. DB. bei Gibraltar, Neapel und Sieilien,

ferner die Sunde an den. fhwebifchen und Däntihen Küften.

Ein Meerbufen. entfteht, wenn ein tiefes und breites Thal fih

zwifchen zwei Länder hineindrängt und unmittelbar Durch: Meere

bewäflert wird, wovon das adriatifche und felbft das. mittelländi-

fche Meer ein Beifiel abgeben fanı. Die Häfen find. Feine

Meerbufen.

Das feite Land.

$. 230. If som feften Lande die Rede, fo verfteht man

darunter Alles, was über der wahren Horizontale Liegt, dd.

von der Erdfchaale an fihz in diefer Hinfiht gilt das, was

som. ganzen Welttheile gefagt wird, auch von jeder einzefnen

Sufef, da diefe nichts anderes {ft als ein für fid beftehender

Heiner Welttheil, der rücfichtlich des Terrains alfe die Beftand-

theile haben fann, die ein Welttpeil hat, nämlich Berge, Thäler,

Flüffe, Bäche, Seen, Teiche, Wiefen, Wälder u. f. w.

Bom Urfprung und Lauf der Gemälfer.

$. 231. Der Geburtsort der Gewäffer ift das Gebirge;

in ihm find die Wafferbehälter des feften Landes, an deflen

Höhen ,: in grauen Nebel gehülten Schäden das Heer ber

waflerfhtwangern Wolfen cheitert. Auf den höchften ‚Gebirgen

Herrfht ein ewiger Winter von nie aufthauendem &ife und

Schnee, und dag ftaunende Auge zählt an den wielfarbigen Ab-

fehnitten: diefer Ehrfurcht gebietenden Hülfe die Anzahl der Jahre,


